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Eröffnung der Völkerbundstagung
53 Nationen in Genf vertreten

TU Genf, 3. Sept . Die 10. ordentlich« Vollversammlung
des Völkerbundes ist gestern vormittag durch den persischen
Botschafter in Angora, Ali Khan Foroughi,  eröffnet
worden. Er wies in seiner Eröffnungsrede daraus hin, das
der Völkerbund sein zehnjähriges Jubiläum feiere und hob
in längeren Ausführungen die Bedeutung und bisherige
Tätigkeit des Völkerbundes hervor . Dann zeichnete er in
kurzen Zügen die Arbeiten des Völkerbundes im vergan¬
genen Jahr , wobei er die Anrufung des Völkerbundes im
Konflikt zwischen Bolivien und Paraguay anführte . Schließ¬
lich werde - er Völkerbund in diesem Jahre zur feierlichen
Grundsteinlegung des neuen Völkerbundspalastes schreiten,
der ein Symbol für di« Zusammenarbeit der Völker sein
werde.

Besonders ist in der Eröffnungsansprache ein Hinweis
auf die Haager Konferenz  aufgefallen . Foroughi Khan
betonte, daß die Verhandlungen zur Regelung gewisser
Probleme, die aus dem Kriege herrührten , von sämtlichen
Mitgliedern der Völkerbundsversammlung mit glühender
Hoffnung verfolgt worden wären . Das im Haag zustande
gekommene Abkommen werde ohne Zweifel auch den Arbei.
ten des Völkerbundes einen neuen Impuls verleihen. Zum
Abrüstungsproblem  hob er hervor, daß man jetzt mit
neuer Energie in den interefsterten Ländern an einem Ab¬
kommen arbeite, das eine Herabsetzung der Seerüstungen
erlaube und das dem Völkerbund neue Wirkungsmöglich,
leiten eröffne. Zum Schluß betont« der Präsident unter
allgemeiner Aufmerksamkeit, «S sei zu hoffen, daß der Völ¬
kerbund sich in Zukunft durch den Beitritt neuer Staaten
erweitern werde. Insbesondere bestehe die Hoffnung auf
einen alsbaldigen Beitritt Ägyptens -um Völkerbund.

In geheimer namentlicher Abstimmung wurde sodann mit
43 gegen 8 Stimmen der Pariser Gesandte von San Sal¬
vador, Guerrero,  zum Präsidenten der Vollversammlung
gewählt. Insgesamt wurden 51 Stimmen abgegeben. Die
Vollversammlung nahm dann den Bericht der Vollmachtkom¬
mission entgegen, in dem die Anwesenheit von 53 Regierun¬
gen festgestellt wird. Nicht vertreten ist Argentinien . — Die
Völkerbundsversammlung schritt darauf zur Bildung des
Präsidiums und zur Einsetzung der 6 üblichen Kommissio¬
nen. Jede der 58 anwesenden Regierungen hat in jede der
6 Kommissionen «inen Vertreter entsandt. Es wurden zu
Präsidenten dieser Kommissionen gewählt : 1. Kommission
<Rechts- und Verfassungssragen) der italienische Senator

Scialoja ; 2. Kommission stechnische Fragen ) Bundesrat
Motta -Schweiz; 3. Kommission (Abrüstungsfragen ) Außen¬
minister Benesch-Tschechoslowakei; 4. Kcmmission (Budget-
fragen) Außenminister Graf Moltke-Dänemarkr 5. Kommis¬
sion fHygiene- und Sozialfragen ) Uuterrichtsminister O'Sul-
livan -Jrland ; 6. Kommission ipolitische Fragen ) Justizmini¬
ster Janson -Velgien. Die sechs Kommissionen setzen heute
ihren Arbeitsplan auf.

Kellogg-Pakt und Seeabrüstung
Erklärungen Macdonalds.

TN Genf, 8. Sept . Der englische Ministerpräsident machte
am Montag vor der internationalen Presse folgende Aus¬
führungen : Das Genfer Protokoll sei zwar 1924 aus dem
politischen Leben Europas ausgefchaltet worden, aber sein
Geist sei lebendig geblieben und im Locarnopakt und ver¬
schiedenen schiedsgerichtlichenVerträgen zum Ausdruck ge.
kommen. Diese verschiedenenVerträge und Abkommen, di«
nach 1924 abgeschlossen worden seien, hätten als Kundgebung
des Geistes des Genfer Protokolls di« Atmosphäre geschaf¬
fen, in der man jetzt an den endgültigen Ausbau der Sicher¬
heit und des Friedens herantreten könne. 1924 habe die
Sicherhettssrage alle anderen Probleme überragt . Wenn
eine wahre Verständigung zwischen den europäischen Völ¬
kern zustandekomme, so würde die Sicherheit in Europa weit
größer sein als je durch Millionen und Abermillionen von
Ausgaben für Rüstungen für sie gewirkt werden könne. Mit
dem Kelloggpakt hätten die Völker sich feierlich verpflichtet,
auf den Krieg als Instrument einer nationalen Politik zu
verzichten.

Aus dem Völkerbunde beruhen heut« die Hoffnungen
aller Völker. Der Völkerbund habe besondere Bedeutung
erlangt durch die Methode der persönlichen Fühlungnahme
der Staatsmänner . Im persönlichen Kontakt könne man
alles sagen, auch die unangenehmsten Dinge. ES bedeute
einen großen Gewinn für den Frieden , da die einzelnen
Persönlichkeiten stärker als früher die Verantwortung
trügen.

Zum Schluß betonte Maodonald, daß di« Verhandlun.
gen, die jetzt zwischen der englischen und amerikanischen
Regierung geführt würden , in keiner Weis« ein« Beschrän¬
kung der Arbeiten des Völkerbundes auf dem Gebiete der
Abrüstung bedeuteten. Beide Regierungen hofften vielmehr,
daß ein Seeabrüstungsabkommen zwischen England und
Amerika den Abrttstungsverhandlungen des Völkerbundes
einen neuen und starken Impuls geben werde.

Tages-Spiegel
I « Genf w«rde gestern vormittag die zehnte Völkerbunds»

Vollversammlung unter zahlreicher Beteiligung eröffnet.
öS Nationen find ans der Tagung vertreten.

*
Znm diesjährigen Präsidenten der Vollversammlung wurde

der Gesandte von San Salvador in Paris , Dr . Guerrero,
gewählt. *

Macdonald machte in Genf vor der Presse Ausführungen
über das Abrüstungsproblcm und das Schicdsgerichtsver»
fahren. *

Dr . Strescmann wird heute vormittag bei einer Kabinetts»
sitzung in Berlin über die Haager Konferenz berichten unk
dann erst «ach Genf fahren.

*
Der Anschlag auf das Ncichstagsgcbände hat in Berlin große

Empörung hervorgcrufen . Tie Polizei arbeitet mit allem
Nachdruck an der Aufklärung des Verbrechens.

*
„Graf Zeppelin" hat gestern die Azoren passiert. Man

rechnet für heute abend mit der Ankunft des Luftschiffes
in Friedrichshofen.

Kabinellsitzung über das Haager Ergebnis
TU Berlin , 3. Sept . Reichsaußenminister Dr . Strese-

mann wird entgegen den ursprünglichen Plänen erst heute
nachmittag von Berlin nach Genf abreisen. Er nimmt heute
vormittag an der Sitzung des Neichskabinetts, die sich haupt¬
sächlich mit der Haager Konferenz beschäftigen wird, teil.

Die Beratung des Kabinetts wird voraussichtlich den
Verlauf nehmen, daß Dr . Strescmann  zunächst einen
allgemeinen einleitenden Vortrag über das Haager Ergeb¬
nis halten wird und daß sich daran die Sonderreferate der
Minister Curtius und Hilferding  über die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Vereinbarungen schließen wer¬
ben. In Berliner politischen Kreisen rechnet man damit, daß
di« Einberufung des Reichstages  schwerlich vor
dem 20. Oktober erfolgen wird . Es scheint, daß man im Haag
dahin übereingekommen ist, das deutsche und das französische
Parlament etwa zu dem gleichen Termin zusammentreten
zu lassen.

Rückkehr des Reichspräsidenten
nach Berlin

Die Schwester des Reichspräsidenten gestorben.
TU Potsdam , 3. Sept . Jda von Beneckendorsf und von

Hindenburg, die Schwester des Reichspräsidenten, ist am
Montag vormittag im Alter von 78 Jahren im Augusts-
Viktoria ^krankenhaus in Potsdam gestorben. Fräulein
von Hindenburg war Stiftsdame im Fräulein -Stift in der
Behlert -Straße.

Reichspräsident von Hindenburg ist infolge des Todes
seiner Schwester gezwungen, seinen Sommcrurlaub in
Dietramszell vorzeitig abzubrechen. Er wirb heute vormit¬
tag 10.55 Uhr mit Sonderzug von Holzkirchen aus seine
Rückreise nach Berlin antreten , um an dem Begräbnis sei¬
ner Schwester teilzunehmen. An dem Empfang des „Graf
Zeppelin" in Friedrichshafen kann der Reichspräsident dem¬
nach nicht teilnehmen. _

„Gras Zeppelin"heule abend
im Heimathafen

TU Hamburg, 8. Sept . Die Hamburg-Amerika-Linie teilt
mit, daß das Luftschiff„Graf Zeppelin" sich um 17 Uhr mit¬
teleuropäischer Zeit auf 35,80 Nord und 88,10 West befand.
ES hat in der vergangenen Nacht mehrere Gewitter umfah¬
re» und jetzt wieder Kurs Ost-Süd -Ost genommen. Danach
befand sich das Luftschiff um di« genannte Zeit 500 Kilo¬
meter westlich der Insel Fayal , die zu den Azoren gehört.

Nach einem beim Luftschiffbau eingetroffenen Funkspruch
von Bord des „Graf Zeppelin" befand sich das Luftschiff um
1 Uhr MEZ . auf 85,22 Grad Nord und 26,40 Grad West.

Eine in Friedrichshafen bisher noch unbestätigte Mel¬
dung besagt, daß das Luftschiff„Graf Zeppelin" die Azorc»
passiert hat. Darnach liegt eS durchaus im Bereich der Mög¬
lichkeit, daß das Luftschiff Dienstag am späten Nachmittag
noch in Friedrichshafen eintrifft.

Die Wetterlage anf dem Atlantik.
DaS Eeeslugreferat der Deutschen Seewarte gibt nach,

folgenden Bericht über öle Wetterlage auf dem Atlantik aus:
Zwischen den Azoren und - er Iberischen Halbinsel lieg!

nur wenig verändert ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet. Au
seiner Nordseite befinden sich zwischen 47 Nord und 53 Nor !'
verbreitet starke Ostwinde und ausgedehnte Regenfälle. A>.
seiner Rückseite wehen bei den Azoren mäßige nordwestlich.
Winde, während aus seiner Vorderseite nach Portugal zu
leichte bis mäßige Südwestwinde auftretev

Brandkatastrophe in Oberftanken
Das Städtchen Teuschnitz in Flammen

810 Personen obdachlos.
TU Saalfcld , 3. Sept . In dem Städtchen Teuschnitz bei

Steinbach am Wald lOberfranken ) wütete in der Nacht zum
Montag ein verheerendes Großfener . Das Feuer entstand
im nordwestlichen Teil der Stadt in der Scheune des Land¬
wirts Josef Martin aus noch unbekannter Ursache. Es brei¬
tete sich mit rasender Schnelligkeit aus und legt« im ganzen
SS Wohnhäuser, 87 Scheunen und IS Schuppe« in Schutt und
Asche. 72 Familie « mit 810 Personen sind dnrch die Keners-
brunst obdachlos geworden. Der Schaden beträgt schätzungs¬
weise 1)4 Millionen Mark.

Die geschädigte Bevölkerung besteht in der Hauptsache aus
Heimarbeitern , die gar nicht oder nur gering versichert wa¬
ren. 7 Feuerwehren der Umgegend und die Motorspritze von
Kronach bekänrpften die Nacht hindurch das Feuer » doch wa-
reu die Löscharbeiten durch Wassermangel sehr beeinträch¬
tigt. 3 Straßenzüg « sind vollständig vernichtet. Bereits im
Mat 1911 wurde das insgesamt ISO Wohngebäude umfas¬
sende Städtchen mit seinen rund 1800 Einwohnern von einem
Brande heimgesucht, der damals 73 Gebäude einäscherte.

Dem an der Hauptstraße nach Nordhausen aus ziemlicher
Höhe gelegenen Landstädtchen Teuschnitz  ist vor allem
die große Wafferarmut auf den Höhen des FrankenwaldeS
zum Verhängnis geworden. Gegen Mitternacht , während in
den Gasthäusern noch voller Betrieb war , ertönten plötzlich
Feuerruse . Eine Scheune in der nordöstlichen Ecke des
Städtchens stand in Flammen , währen- «in scharfer Nord¬
ost den Brand anfachte. In ganz kurzer Zeit waren vier
Anwesen in der Umgebung - es Brandherdes von dem
Feuer erfaßt. Mit rasender Geschwindigkeit breitete« sich die
verheerende« Flammen aus , bis der ganze mittlere Teil
des Städtchens nördlich der Hauptstraße «ach Nordhauser»
ein einziges Flammenmeer bildete. Da großer Wasserman¬
gel herrschte, vernwchten die Ortsfeuerwehr und die ihr zu
Hilfe gekommenen Feuerivehrleut « aus dem Nachbarort
nicht viel auszurichten. Die sommerliche Hitze hatte die
Brunne « zum Austrockneu gebracht. Glücklicherweise traf

gegen 2 Uhr die Motorspritze von Kronach ein, der eS ge¬
lang, aus einem Teich Wasser herbeitzuschaffen und das
Feuer erfolgreich zu bekämpfen. Gegen 5 Uhr war jede wei¬
tere Gefahr beseitigt.

Das rasche Umsichgreifen des Brandes hat viele Einwoh¬
ner «m ihre ganze Habe gebracht, sodaß sich ihrer eine große
Verwirrung bemächtigte. Gruppen von Frauen stehen wei¬
nen- beisammen. Der Häuserkomplex bestand hauptsächlich
aus zwei- und einstöckigen Anwesen, kleineren Geschäfts-
lädeu, Handwerkerwerkstätten usw.

Wald- und Heidebrand bei Harburg
TU Harburg , 8. Sept . Am Sonntag abend gegen S Uhr

entstand -wischen Höckel und Han-dorf an der Soltauer
Chaussee ein Heidobrand, - er von Ausflügler « verursacht
worden war . Bei der großen Trockenheit dehnte sich das
Feuer -mit rasender Geschwindigkeitaus . Di« Einwohner
der umliegenden Ortschaften leistete« die erst« Löschhilfe.
Als später di« Feu«rwehr«n eintrafen , standen über 1000
Morgen Heide und Wald in Flammen . Schutzpolizei und
Technische Nothilf« wurden zur Bekämpfung des Brandes
eingesetzt. ES gelang, - aS Feuer kurz nach Mitternacht so¬
weit «inzudämmen, baß jede weitere Gefahr als beseitigt
angesehen werden konnte. Der Flächeninhalt - er abge¬
brannten Heide und der Waldbestände wird auf über 1500
Morgen geschätzt.

Brandkataslrophe in England
12 Menschen getötet.

TN London, 3. Sept . JnSmethwickbei  Birmingham
wurden am Montag morgen bei einem Brand , dem zwei
Häuser »um Opfer sielen, 12 Personen getötet. Von einer
8köpfigen Familie kamen alle Mitglieder , von einer bköpft.
gen 4 in den Flammen um. Das Feuer , das in einem Laden
ausgebrochen war , erfaßte in kurzer Zeit die beiden neben¬
einander liegenden Häuser. Die verspätet eingetroffene
Feuerwehr konnte nichts mehr zur Rettung der in den
Häusern eingeschlossenenBewohner tun , da die Flammen
sich bereits über die ganze Vorderfront ausgebreitet hatte.



Gedanken
Allzu häufig findet man heute bei Gesprächen und Auf¬

sätzen über den Aoungplan eine Betrachtungsweise, die ihn
als Ding an sich, losgelöst aus dem großen Rahmen der letz¬
ten zwanzig Jahre , zu werten versucht. Und doch ist der
Plan nicht lediglich der Entwtcklungspunkt auf der Linie
Londoner Ultimatum von 1921— Dawesplan 1924, nein, er
ist nur verständlich als die Zusammenfassung bisheriger und
als Ausgangspunkt nächstjähriger weltwirtschaftlicher Ent¬
wicklung überhaupt . Sein wichtigster Teil ist wohl unbestreit,
bar die vorgesehene Schaffung einer „Bank für den inter¬
nationalen Zahlungsausgleich ". Was soll diese?

Der Weltkrieg 1914/18 wurde um die weltwirtschaftliche
Vormachtstellung geführt. Die Ausrottung des unliebsamen
deutschen Konkurrenten ist nun Großbritannien nicht in dem
Ausmaße gelungen, wie es erhofft war . Auf den wesent¬
lichsten Gebieten traten die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, statt England in den Genuß des Raubes . Besonders
schwerwiegend wurde die Vorherrschaft des Dollars . Wäh¬
rend für Deutschland der Weg in die „Weltwirtschaft" mehr
zwangsläufig war (Raumnot -Arbeitsbeschaffung), ging er
beim Briten und ebenso beim Amerikaner hervor aus dem
Streben nach Weltvorherrschaft mittels des Geldes. Der bri¬
tische Wahlspruch„Recht oder Unrecht — mein Land" heißt in
Wahrheit : „Recht oder Unrecht — mein Vorteil !" Das libe-
ralistische Freiwirtschaftssystem gab dem einzelnen restlose
Freiheit zur völligen Ausnutzung alter ihm zur Verfügung
stehenden Möglichkeiten. Dem Briten standen hierzu die Ge¬
biete fast der halben Welt zur Verfügung , dem Amerikaner
sein jungfräulicher Kontinent , beim deutschen Unternehmer
wurde die „Freiheit " sehr bald schon zur „Ellenbogenfrei¬
heit". Kein Wunder daher, daß britische und deutsche Auf¬
fassungen in Widerspruch zueinander kommen mußten. Mit
am klarsten wird dieser Unterschied bei Betrachtung der
deutschen und der britischen oder gar der amerikanischen Ge¬
werkschafts-Gedankenwelt. Gairz eindeutig aber wird am
Beispiel des Kampfes gegen den Kapitalismus der Wesens¬
unterschied britisch-amerikanischer und deutscher Auffassung.
Wie schon eben gesagt, mußte beim raumcngen Deutschland
die Freiheit des Unternehmers sehr bald zum Kampf um
Ellenbogenfreiheit führen, Unternehmerpolitik und volks¬
nationale Politik mußten um so stärker in Zwiespalt geraten,
te stärker die Zusammenballung des Kapitals zur Ausübung
der Macht im Konkurrenzkampf sich entwickelte und ange¬
strebt wurde. Bei der Größe des britischen Wirtschaftsgebie¬
tes (ebenso des amerikanischen) ist dieser Zeitpunkt vielleicht
eben erst erreicht: wirtschaftsgeschichtlich und in diesem Zu¬
sammenhangs gesehen dürfte Britannien (und U.S .A.) mit
feiner „Volkswirtschaft" dem Deutschland der achtziger Jahre

sur Zeitlage
heute gleichen. Noch ist das britische bzw. amerikanische Ka¬
pital reines „Nationalvermögen ", wogegen das heutige in
Deutschland arbeitende Kapital ein „internationales " ist.
Kein Wunder, daß daher auch gerade in Deutschland der
Kampf gegen den Kapitalismus am stärksten tobt, ü. h. der
Kampf gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher und finanzieller
Vormachtstellung auf volksnationalen Lebensgebieten (siehe
z. B. die Durchbrechung der staatlichen Souveränität , ja des
Nationalstaatsgedankens schlechthin durch die internationalen
Wirtschaftsabkommen). Die wntschaftsgeschichtliche Entwick¬
lung von der „freien Volkswirtschaft zur „Weltwirtschaft"
ist in Deutschland am weitesten fortgeschritten, die leitenden
deutschen Wirtschaftler sind heute nicht mehr Führer deut¬
scher Volkswirtschaft, sondern Angestellte der internationa¬
len Weltwirtschaft. Die Selbständigkeit deutscher Wirtschaft
ist durch Versailler Diktats Dawes - und Aoungplan zerbro¬
chen, sie ist Interessengebiet des Internationalen Kapitals
geworden und somit zum Objekt der Plutokratie.

Je mehr das Kapital nicht nur zum ausschlaggebenden
Mittel , sondern selber zum Selbstzweck wurde, um so stär¬
ker konnte die britisch-amerikanische Auffassung richtungbe¬
stimmend für die Entwicklung der Wirtschaft werden. Die
Volkswirtschaft dient heute nicht mehr in erster Linie zur
Befriedigung der im Volke vorhandenen Bedürfnisse, son¬
dern dank der Selbstzweckweröung des Kapitals zur An¬
sammlung und Anhäufung eben des Geldes selbst, und zwar
hauptsächlich als des maßgeblichen politischen Machtmittels.
Da britische Volkswirtschaft ebensowenig wie amerikanische
Nationalwirtschaft bisher zur kapitalistischen Weltwirtschaft
in Widerspruch getreten ist, deckt sich britische Unternehmer¬
politik, britische Auffassung von der Freiheit der Meere
ebenso wie amerikanische Dollardiplomatie mit den volks¬
nationalen Forderungen ihrer Völker. Rückhaltlose Vor¬
herrschaft des Molochs Geld ist das Ziel des britisch-ameri¬
kanischen Unternehmerstrebens.

Fünf Gebiete der Weltwirtschaft sind heute zu sehen: das
mit Großbritannien bezeichnete Britische Reich, Pan -Ame-
rika unter Führung der Vereinigten Staaten , die vereinig¬
ten Staaten Europas (unter Auslassung vom englischen Kö¬
nigreich und des europäischen Rußlands ), die Sowjetstaaten
einschließlich der Türkei und Ostasien. Die finanzielle Ab¬
hängigkeit Europas vom englischen Pfund bzw. vom Dollar
ist ebenso ein Sieg der britisch-amerikanischen Plutokratie,
wie die Aerbrechung der nationalen Wirtschaften und ihre
Einordnung als Kolonien. Dieses Ergebnis des Weltkrieges
soll nun durch die Gründung der internationalen Bank un¬
ter Dach und Fach gebracht werden.

chung zwischen Staatssekretär Stimson und verschiedenen
Marinesachverständigen statt. In gut unterrichteten Kren
sen verlautet , daß die Besprechungen hauptsächlich mit d
Kreuzerfrage zusammenhingcn. Es sei anznnehmen, i
innerhalb kurzer Zeit eine endgültige Stellungnahme l
amerikanischen Regierung zu dieser Frage erwartet wer,
könne.

Reform in Elsaß-Lothringen?
TU Strahvnrg , 2. Sept . Das „Journal Officie", d

französische Verordnungsblatt , veröffentlicht eine seltsam
Verordnung ,die in Elsaß-Lothringen zu lebhaften Erört.
rungen Anlaß gibt. Es handelt sich um eine Verordnung
die die Stelle eines Generalsekretärs beim Straßburger
Generalkommissariat im Range dem Präfekt erster Klaff.'
gleichstellt. Nun aber ist dieses Generalkommissariat, da .-
einen Ersatz für das deutsche Statthalteramt darstellte, unter
Herriot bereits 192S aufgelöst und durch eine Pariser „Gene-
raldtrektion der Elsaß-Lothringischen Dienstzweige" ersetz:
worden. Die unter Poincare wiederholt dementierten Ge¬
rüchte, daß die Negierung wieder in Straßburg selbst ein
Generalkommissariat errichten wolle, finden durch die neue
Verordnung naturgemäß frische Nahrung . Der „Elsässer
Kurier ", das katholisch-autonomistische Kolmarer Organ,
glaubt zu wissen, daß lediglich eine rein formale Aenderung
geplant sei. Der neue Posten werde ein Ersatz für die seit
langem geforderte Stelle eines Unterstaatssekretärs für
Elsaß-Lothringen sein. Gleichzeitig werde auch der bisherige
Generaldirektor Vallot seinen Posten verlassen, um in die
Diplomatie überzutreteu.

Endlich Rheinland-Räumung
In der politischen Kommission der Haager Konferenz ist

bekanntlich eine Einigung über die Zurückziehung der Be¬
satzungstruppen aus dem Rheinland erfolgt. Belgien und
England beginnen mit der Räumung Mitte September und
werden sie nach drei Monaten beendet haben. Gleichzeitig
wird die zweite Zone von den Franzosen geräumt . Der Ab¬
zug der Franzosen aus der dritten Zone wird erfolgen, so¬
bald der Aoungplan durch die deutsche und französische Re¬
gierung ratifiziert worden ist, um spätestens jedoch am 30,
Juni 1939 beendet zu sein. Mit diesem Tage wird also
Deutschland seine volle Souveränität über das Rheinland
zurückgewinnen. Wenn es nun auch gelungen ist, die Räu¬
mung der zweite» Zone einige Monate und der dritten Zone
fünf Jahre vor den im Versailler Vertrag vorgesehenen Fri¬
sten zu veranlassen, so bleibt dieser Erfolg doch ein -zwei¬
schneidiges Schwert, da das deutsche Volk die Räumung , die
nicht mehr als recht und billig war, mit neuen schweren fi¬
nanziellen Opfern erkaufen mußte.

Der Uebergang zum Aoungplan
Erleichterungen für die Neichskasse.

— Berlin , 2. Sept . Die Haager Vereinbarung für das
Zahlungsregime in der Übergangszeit zwischen dem Da¬
wesplan und dem Aoungplan hält sich, wie die meisten an¬
deren Abmachungen - er Konferenz , ungefähr auf der Mitte
»wischen den Interessen der Gläubiger und des Neparattons»
schuldners. Deutschland wird vom 1. September an bis
zum formellen Inkrafttreten des Aoungplanes nicht, wie eS
gewünscht hatte, nur die Aoungzahlungen zu leisten haben,
es wirb aber die Sicherheit haben, daß vom 1. September
an nicht mehr übertragen  wird und daß die Diffe¬
renz zwischen den einstweilen von ihm weiter entrichteten
Daweszahlungen und den im allgemeinen niedrigeren
Aoung -Aahlungen im Lande verbleibt ; darüber hinaus wird
der Reparationsagent Anweisung erhalten , die Diffe-
renzbeträge,  die im Lande verbleiben , zur Kredit-
avgabe an bas Reich  zu verwenden , also die Lag« der
Reichskaffe zu erleichtern, bis, beim formellen Inkrafttreten
des Aoungplanes , mit Rückwirkung vom 1. September an
di« Differenzen verrechnet werden können. Die Reichskaff«

hat also die Gelegenheit , wenn sich die formelle Inkraft¬
setzung des Aoungplanes länger hinziehen sollte , ungefähr
dieselbe Erleichterung zu erfahren , wie sie bei der sofortigen
Inkraftsetzung am 1. September zu erwarten war.

Vor einem englisch-amerikanischen
Flottenabkommen

TU London, 2. Sept . Aus Washington eingelauscne
Mitteilungen lauten außerordentlich optimistisch und kün¬
digen ein englisch - amerikanisches Ueberein-
kommen in der Flottenabrüstungsfrage  für
die nächsten 14 Tage an. In maßgebenden englischen Krei¬
sen lehnt man es naturgemäß ab, diese Prophezeiung zu
bestätigen oder zu dementieren, aber man ist gleichfalls über
die letzt« Entwicklung in den Flottenabrüstungsverhandlun-
gen sehr befriedigt. Sicher scheint, baß sich die Verhand¬
lungen auch auf den heiklen Punkt der Kreuzerfrage
erstreckt haben und die Aussichten für eine Einigung sehr
günstig sind.

Im Weiße« Hans fand dieser Tage ein« neu« Vespre-

EL FoetDetznnat
„Nur überflogene
yDanu bittet" ^Er reichte ihr das Schreibe« und Srkkk kaS es.
Jetzt beobachtet« O'Byrn di« Lesende. Sr sah «1» EÄ»mäßig gebildetes Gesicht, dessen Ausdruck streng, fast hart

war . Das dunkle, t« der Mitte gescheitelte und straff zurück-aekämmte Haar milderte diese» Ansornck nicht. Während des
Lesens konnte er kein« Veränderung tu ihre« Züge« wahr»
nehmen. Ertka Heyden schte« eine« Schleier vor ihr« Seel«
gezogen z« habe«, durch de» sie niemanden blicke« ließ.

Dieses strenge «nb herbe Gesicht gefiel ihm.
„Nun ?" fragte er. als Erika anfbltckt«. „WaS söge» St»z« diesen Dingen ?"
„In der Theorie sehr schön. Ade, — E -- 4 Ich hatte HI»Sache für unausführbar ."
„Warum?"
„Weil jeder Mensch ausschließlich «ur a» sei»« lächer¬liche Bedeutung glaubt. Wer will sich heute seiner Vorteil«

begeben? — Niemand ! Für die materielle Umstelluug ist bi«
Menschheit noch weniger reif, als für die sittliche."

Sie schwieg einen Moment , überlegte, fuhr fort: „Urkraft!Kraft Gottes ! - Diese Frechheit und Vermessenheit!Den Leuten will ich den Glauben zugute halten."
O'Byrn sah Erika überrascht an. Prüfend , wägend! Siehielt seinen Blick aus.
„Wenn nun die Herren in AurolSmünster nur auf de»

Knopf zu brücken brauchten, um Deutschland mit der Urkraft,als der Kraft aller Kräfte, zu beschenken, was dann?"
„Dann würde das an den gegenwärtigen Verhältnisse»

nichts ändern. Das schönste Geschenk wird erst durch ütt
Annahme «in Geschenk. Was wollen die Herren mit derUrkraft beginnen, wenn sie keine Verwendungsmöglichkeit
haben! Die Thyssen, Deutsch, Duisburg , Strauß , Wolf.Glöckner und wie sie alle heißen, sehe« bestimmt sicht w»
gefalteten Händen tu de» Himmel."

„Richtig! Aber Sie vergessen eines ! Preiu schreibt vo«
Konferenzen. Es müssen also Interessenten vorhanden sein."

„Ober Neugierige, " sagte Ertka.
O'Byrn erhob sich schwer ans feinem Sessel . Sr trat ganz

nahe vor Erika hin.
„Die Sache scheint mir nicht unwichtig, Fräulein Heyden.

Ich möchte über die Angelegenheit bis ins einzelne unter¬
richtet sein. Vier Augen sehen mehr als zwei. Pret«
tüchtig. Fräulein Heyden aber ist « och tüchtiger, zudem
sie eine Frau . Sie sollte nach AnrolSrnünster sichren, .Ruhig fragte Erika« „Wamr"H ? » .

„Heute noch!" P,
„Wie Sie befehlen." . , _
„Ich befehle nicht, Fräulein Erik». Sch bittek" . X
„DaS ist tu unserem Falle dasselbe, Herr O Byru , wieSste th» zurück. „Ich reis« mit dem Abendzuge."
Mit leichtem Kopfnicken verließ st« den Chef, der nochlange auf Stell « stehen blieb, auf der er stand.

Sechstes Kapitel.
Ertka H« de» kam übermüdet tu AurolSmünster an. St,

Satt« nicht schlafen könne«. Ununterbrochen hatte sie an dt«
Ding « benkeu müsse», dt« baS -neu« Zeitalter " bringensollte«. St» Lebe» voll Wohlergehen, Friede » und Freiheit.

Der baS bringe« konnte, ober richtiger gesagt; bringe«würde, war ein Heiland, wie Christus einer war. Ob Gott
wirklich die Menschheit wert hielt, mit dem Größte« bedacht
zu werden ? Und wie sich dt« Menschheit wohl dazu stellenwürde ? Ob st« sich aufrichtete? Ob st« sich wtederiand?
Ob fte noch fähig war, Leu Blick von der Erb« fort «ach demJenseits zu richte» ?

Au all dies hatte Ertka Heyden denke» wüste». Und
deshalb hatte ft« nicht Ruh« zu finden vermocht.

Peter Pretn war ihr bis Simbach entgegen gefahren. Dortmnßte sie umsteigen. Sr empfing sie auf dem Bahnhof.
Ertka war verwundert, ihn zu sehen.O'Byrn Hab« telephoniert, reck

zufrieden.
Unterwegs bespräche» die beide» bi« Situation . Sie ver¬

einbarten, sich nicht zu kennen und erst »ach dret Tagen
irgendwo zusammeuzutreffeu, um die gemachte» Erfahrungen
auszutausche« .

Als sie sich trennte«, sagt« Peter Pretn tu fet»er ruhigen
und deshalb so gewinnenden Art : „Machen Sie sich ans ganzGroßeS gefaßt, Fräulein Heybes . ES ist «tvG grandios«
Sache, dt« sich dort vorbereitet."

* ^ «

rttgt« « . Da war st, «S

- > --

KE

Unser Bild zeigt eine französische Wachtabteüung in den
Straßen von Trier.

.l > .. .
Erika Heyden installierte sich in einem bescheidenen Land-

gasthofe eines kleinen Ortes nahe bei AurolSmünster.
Das Zimmerchen, das st« belegt hatte, war kalt. Sie

lieh Feuer machen.
Die alte Magd puddelte am Ofen herum. Schon fünfmal

hatte sie Papier nachgeschoben. Fünfmal war es verlöscht.
Da wurde die Alte grandig.
„Warum gehnS denn net in die Gaststnb'n, Fretlein ! Da

ist es warm," sagte st« und war maßlos verwundert überdie Antwort Trtkas, die behauptete, daß sie lieber für sich sei.
Endlich knisterte» die Funken. Und als die Alte bas letzt«

Scheit auflegte, sagte sie:
„Sie woll'n wohl a' zum verrnckete« Shapell ?"

„Zum verrückten Chapell! — Wer Ist bas ?"
„Wissen'S »et, Fretlein ? Der AurolSmünster, der wo daSGlück bringen will . — O met! Wie lang wart'« mt scho*

drauf."
„Kennen Dt« ihn, de« AurolSmünster?"
„Nel —Dt«  Leit', dt« wo nur redstrl GehnS, FreNektzlaß'nS mt aus."
Dt « Alte humpelte davon.
Welcher Prophet hatte scho« je Geltung gehabt tn seinem

Baterlanbe , dacht« Erika «nb nahm sich vor, de«, der LaS
Glück bringen wollte, gleich heut« Nachmittag »och auf, >
-»suchen. ^

Nur erst «1» Stündchen ruhe«. Ste mutzt« frtlch setu» nmup
st« mtt ihm sprach.

« *
»

„Sind Sie befriedigt?", fragte Carl Chapell, als er mst
Ertka Heyden, die sich als Wissensdurstige bei thm einge¬
führt hätte, aus dem Arbeitsraum tu bäs Empfangszimmertrat.

„Mehr aw baS," sagt« Ertka leuchtenden Auges.
„Das freut mich umsomehr, als Ste scharf und logischzu denken verstehen und, wie es schien, nicht nur mit dem

Verstände bei der Sache waren."
„Darf tch »och einige Minute » verwetten ?", fragt, sie«nb Chapell nötigt« sie Platz zunehmen.

Ste saß mtt gefallenen Händen. Ihr Kopf war leicht
zur Seite geneigt. AachLMÜL sitSgjaM Mtz tucheyb f- Mt»st« die SätzH-



Aus Stadt und Land
Calw, den 3. September 1929.

Aus der ev. Kirchengemeiude.
Stadtvtkar Hermann  verlädt dieser Tage unsere

Stadt , um sein ständiges Amt als Pfarrer von Bartholomä
Bez. Aalen anzutreten . Er ist in 1)4jähriger Amtszeit stark
mit unserer Gemeinde verwachsen und darf gewiß sein, daß
ihn die Gemeinde Calw in dankbarem Andenken behält.
Mit seinen mannigfaltigen auch künstlerischen Gaben hat er
insbesondere dem Chr. Verein Junger Männer gevlent und
als Leiter des Jugend stngkreises,  Sen seiner¬
zeit Stadtpfarr -Verweser Wittmann gegründet hatte, hat
er die Anregungen und Kräfte der evangelischen Dlng-
bewegung in einen Teil unserer Jugend hineingetragen . In
beiden Kreisen wurden dem Scheidenden zu Ehren schlichte
Abschiedsfeiern  veranstaltet , in denen der Dank und
die guten Wünsche der Zurttckbleibenden sinnigen Ausdruck
fanden. — Als Nachfolger für Stadtvikar Hermann ist der
derzeitige' Stadtpfarrverweser Leuze in Nagold  be¬
stimmt. Er wird seinen Dienst in der hiesigen Gemeinde am
18. September antreten.

Brief aus Gechingen.
Der Landmann hat heiße und arbeitsreiche Tage hinter

sich. Die Felder sind größtenteils leer ; Weizen und Din.
kel konnten trotz einiger Regentage in erwünschtem Zu¬
stand in die Scheuern etngebracht werden. Das „tägliche
Brot " ist wiederum geborgen und der Landwirt weiß Dank
dafür. Die günstige Witterung in diesem Sommer hatte
auch auf unsere Qhnrdernt« einen vorteilhaften Einfluß , so
daß Güte wie Menge sehr befriedigend ausgefallen sind.
Ebenso ist in unserer Gegend eine reichliche Haberernte zu
verzeichnen. Nur noch wenige Tage wird sie tu Anspruch
nehmen. Mit der Hopfenernte wurde bereits begonnen; st«
verspricht ein recht befriedigendes Ergebnis und es wäre
dem Hopfenbaner herzlich zu gönnen, daß er Heuer einen
schönen Preis hiefür erzielte. Gerade infolge der niederen
Preise ist der Hopfenbau in Gechingen, welcher früher stark
betrieben wurde, auf ein Minimum zurückgegangen. Alles
in allem genommen sind die Gechinger besonders dankbar
dafür , daß in diesem gewitterschweren Sommer die Ge-
meindemarknng vor Hagelschaden gänzlich bewahrt blieb.

Tödlicher Vcrkehrsnufall in Weilderstadt.
Als am Samstag nachmittag nach Ankunft des Zuges

13.30 Uhr der 57jährige Gipser Konrad Repphun von
Simmozheim  den Vahnhofplatz überquerte, um sich im
Simmozheimer Verkehrsomnibus einen Platz zu sichern,
wurde er von dem den Personenverkehr nach Möttlingen
vermittelnden Lieferwagen des Unternehmers Weiß erfaßt
und unter den Kraftwagen geschleudert. R. erlitt schwere
Verletzungen am Kopf. Er ist ihnen während seiner Verbrin¬
gung in das Krankenhaus erlegen. Der bedauerliche Un¬
fall soll durch die Fahrlässigkeit des Fahrers verschuldet
worden sein. Dieser fuhr in rascher Fahrt die linke Stra¬
ßenseite entlang, als bereits zahlreiche Fahrgäste den Bahn¬
hof verließen.

Hotcleinvrccher in Herrenalb.
Eine aufregende Verbrecherfestnahme hat sich kürzlich in

Herrenalb ereignet . Ein Fassadenkletterer hatte sich ein
dortiges Hotel als Objekt auserkoren . Er stieg durch die
Veranda ein, wo er im ersten Zimmer sich 10 Mark aneig¬
nete, ohne daß er von dem dort schlafenden Herrn be¬
merkt wurde. 50 Mark, die er höchst wahrscheinlich übersah,
ließ er liegen. Nach dieser mageren Beut« setzte er seine
Tätigkeit im nächsten Zimmer fort , wo ihn aber das Ver¬
hängnis ereilte . Der betreffende Herr erwachte anscheinend
an einem Geräusch, sah einen Schatten am Fußende des
Bettes , schaltete rasch das Licht ein, sprang aus dem Bett
und erfaßte mit großer Geistesgegenwart den Verbrecher,
den er mit eisernem Griff solange festhielt, bis Hilfe heran¬
nahte und der Verbrecher festgenommen werden konnte.
Er ist inzwischen an das Amtsgericht Neuenbürg eingelie¬
fert worden. Bei dem angestellten Verhör zeigte sich erst,
daß die Landjägermannschaft einen schweren Jungen ge-
faßt hatte. Im Jahre 192S erhielt er wegen verschiedener
Vergehen eine Zuchthausstrafe von 10 Jahren , die er in
einem ostpreußischenGefängnis zu verbüßen hatte, er brach
aber im Juni dieses Jahres aus und trieb sich seither in
Deutschland herum, immer von Einbrüchen lebend, wobei
ihm hin und wieder beträchtliche Beträge zum Opfer fielen
Die wirtschaftliche Entwicklung des Handwerks im Kammer»

bezirk Reutlingen während des Monats August.
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hiezu mit : Die

wirtschaftlichen Verhältnisse im Handwerk des Kammer«
bezirks Reutlingen sind während des letzten Monats er¬

heblich ungünstiger geworden. Fast bei allen Bcrufszlvei-
gen war der Geschäftsgang langsamer und ruhiger als im
Juli . Am deutlichsten kam dies« Entwicklung darin zum
Ausdruck, daß die Betriebe vielfach »veniger Umsetzer» konn¬
ten als bisher und einen wesentlich kleineren Auftrags¬
bestand hatten als in der vorausgegangenen Zeit. Auch in
der geringen Nachfrage nach Arbeitskräften , sowie in den
vermehrten Entlassungen solcher zeigte sich ein stärkerer
Rückgang des Beschäftigungsgrades im Handrverk. Die ge¬
schäftlichen Ergebnisse des Berichtsmonats werden deshalb
fast überall im Handwerk als unbefriedigend bezeichnet, zu¬
mal die Verschlechterung des Geschäftsganges eine erheb¬
liche Verschärfung der Konkurrenz mit sich brachte, die stark
auf die Preise drückte. Manche Arbeiten mußten bei dem
Fehlen zureichender Beschästigungsmöglichkeiten zu Prei.
sen ausgeführt werden, die kaum mehr einen Verdienst er¬
möglichten. Namentlich war dies bei den Vergebungen der
Fall . Jinmer zahlreicher werden die Stimmen aus dem
Handwerk, die auf die bedenklichen und nicht zuletzt für die
ganze Volkswirtschaft schädlichen Folgen eines solchen ge¬
radezu vernichtenden Konkurrenzkampfes Hinweisen. Im
Geschäftsverkehr zwischen dem Handwerk und der Land¬
wirtschaft ist keine große Änderung während der Berichts¬
zeit eingetreten . Sie beschränkte sich nach wie vor auf die
notwendigsten Anschaffungen. Für Handel und Verkehr
hatte das Handrverk nicht so viel zu arbeiten und zu lie¬
fern wie im vorangegangenen Monat . Die gespannten
wirtschaftlichen Verhältnisse swangen diese Wirtschaftsgrup¬
pen ebenfalls zur Zurückhaltung. Verhältnismäßig wenig
Beschäftigungsmöglichkeiten gab dem Handwerk die Indu¬
strie, da bei einem Teil derselben die Einschränkungen, so.
gar Betriebsstillegungen fortdauerten und st« auch sonst
wegen der unsicheren wirtschaftlichen Zukunft keine Liefe¬
rungen über Sie lausenden Bedürfnisse hinaus vergab.
Umfangreichere Aufträge von den öffentlichen Behörden,
den Verkehrsanstalten und Einrichtungen fielen dem Hand-
werk nur an einigen wenigen Orten zu Die Bautätigkeit
ließ im August vielfach noch weiter nach. Selbst da, wo
bisher verhältnismäßig viel gebaut wurde, gingen die Be¬
schäftigungsmöglichkeiten für das Baugewerbe fühlbar zu¬
sammen. Vor allem kamen wenig neue Bauvorhaben zur
Ausführung , und zwar nicht nur für Wohnungs-, sondern
auch für gewerbliche und Berwaltungszwecke. Was an
Aufträgen anfiel, bestand zum größten Teil aus Instand-
setznngsarbeiten, kleineren Um- «nd Ausbauten. Es ge.
nügte jedoch nicht, wenigstens die Mehrzahl der Betriebe
ausreichend zu beschäftigen.

Schulfeiern anläßlich -er Rückkehr- es Luftschiffes
„Graf Zeppelin".

Das Württ . Kultusministerium veröffentlicht im heutigen.
Staatsanzeiger zur Rückkehr des Luftschiffes Graf Zeppelin
folgenden Erlaß : Das Luftschiff Graf Zeppelin hat seine
Weltreise ruhmreich vollendet und kehrt in diesen Tagen
nach Friedrtchshafen zurück. Es ist Aufgabe und Ehren¬
pflicht aller Schulen, bei diesem Anlaß den Schülern das
Werk des Grafen Zeppelin und seiner Mitarbeiter eindring¬
lich vor die Seele zu stellen und sein« Bedeutung zu wür¬
digen. Wo der Unterricht schon begonnen hat, sind zu diesem
Zweck am Tage der Rückkehr des Luftschiffes nach Friedrichs-
Hafen oder au einem der folgenden Tage einfache Schul¬
oder Klaffenfeiern abzuhalte«. An allen übrige« Schulen ist
des Ereignisses in Len ersten Tage» nach Wiederbeginn deS
Unterrichts in entsprechender Weise würdig zu gedenken.

Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten ans Anlaß -er
Rückkehr des „Gras Zeppelin".

Die RBD . Stuttgart teils mit : Um den weitesten Bevöl-
kerungskreisen Gelegenheit zur Teilnahme an den Festlich¬
keiten zu geben, die anläßlich der Rückkehr des „Graf Zep¬
pelin" in Friedrichshafen stattfinden, hat die RBD . die Aus¬
gabe von Sonntagsrückfahrkarten auf allen Bahnhöfen, auf
denen Sonntagsrückfahrkarten nach Friedrichshofen auflie¬
gen, zugclaffen. Als Festtage im Sinn « - er Bestimmungen
über Sonntagsrückfahrkarten sind Mittwoch, 4. Sept . und
Donnerstag , 5. Sept . anzusehen. Di« Sonntagsrückfahrkar-
sen gelten also zur Hinfahrt am Dienstag , 8. Sept . von 12
Uhr an, zur Hin- und Rückfahrt am Mittwoch, 4. Sept . und
Donnerstag , 5. Sept . Ferner zur Rückfahrt Freitag , S. Sep¬
tember, wobei Li« Rückreise in Friedrichshofen vor S Uhr
angetreten sein muß.

Erntevorschätzung.
Nach einer Erntevorschätzung des Statistischen Reichs-

amts wird unter Zugrundelegung der Anbauflächen mit fol-
genden Erträgnissen lalle Angaben in Millionen Tonne» !
gerechnet: Winterroggen rund 8 gegen 8,4 endgültiges Er¬
gebnis im Vorjahr , Sommerroggen 0,11 gegen 0,13, Winter-
weizen 3,80 gegen 8,46, Sommerweizen 0,26 gegen 0,89, Hafer

7 gegen 7, Winterspelz 0,16 gegen 0,17, Wintergerste 0,84
gegen 0,46, Sommergerste 3,7 gegen 3,0, Frühkartoffeln 2,4
gegen 2,7. Das Statistische Reichsamt bemerkt hierzu, daß
die diesjährige Getreideernte nach den bisherigen Schätzun--
gen im ganzen Reich nicht ungünstig auszufallen scheint,
»venn auch die Erträge hinter der recht günstigen Vorjahrs¬
ernte zurückbleiben.

Gebt deutschem  Gemüse den Vorzng.
Wieder 80 Millionen ins Ausland.

Nach der Statistik des Außenhandels sind iin ersten
Halbjahr 1020 2381700 Doppelzentner Küchengewächseim
Werte von 79,05 Millionen RM . eingeführt worden. So
erfreulich ein zunehmender Verzehr an Gemüsen im Inter¬
esse der Volksgesundheit auch ist, so bedauerlich ist anderer¬
seits die Tatsache, daß ein großer Teil der für den Gemüse¬
verbrauch verausgabten Gelder nicht der deutschen Volks-
Wirtschaft zugute kommen, sondern ins Ausland wandern.
Es ist dringend notwendig, der andauernden Ueberschwem-
mung unseres Marktes mit ausländischen Erzeugniffen des
Gartenbaues Einhalt zu gebieten. Die deutsche Landwirt¬
schaft ist in der Lage, bei ausreichenden Preisen genügend
gutes Gemüse für den einheimischen Markt zu erzeugen,
wenn ihr Gelegenheit gegeben wir -, den während des
Krieges von anderen Staaten erlangten Vorsprung in der
Gemüseerzeugung und Verschickung aufzuholen. Gebt
deutschem Gemüse den Vorzug!

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Heber dem Kontinent liegen kleine Hochdruckgebiete, über

Skandinavien eine Depression. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zwar noch vorwiegend heiteres und trockenes,
aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Zwerenberg , 3. Sept . Im Bezirkskrankenhaus in Na-
gold, wo er Linderung seines Leidens suchte, starb am Sams¬
tag tm 85. Lebensjahr unser ältester Mitbürger Martin
Schaible, ein Langholzfuhrmann , der in den vielen Jahren
seiner Arbeit manchen Stamm Langholz den Sägmühlen
zugeführt hat und sich allgemeiner Beliebtheit erfreute.

Egenhausen, 3. Sept . Von schwerem Leid heimgesuchi
wurde dt« Familie des Ulrich Bauer , Fuhrmann von hier.
Drei seiner Kinder tm Alter von 3, 4)4 und 7)4 Jahren
vergnügten sich seitwärts der Hauptstraße, die an dem elter¬
lichen Haus vovbeiführt, mit einem kleinen Leiterwägel¬
chen. Da kam ein Motorradfahrer mit Beisitzer, beide aus
Tailfingen bet Herrenberg , vom Dorf her und überrann,
ten das kleine Gefährt . Die Kinder wurden herausge¬
schleudert. Während die beiden Knaben mit leichteren Ver¬
letzungen da-vowkamen, wurde das 4)4jährige Mädchen töd-
lich verletzt.

SCB Freudenstadt , 2. Sept . Auf seiner Rundreise durch
Europa ist der bekannte englische Politiker Lloyd Georges
hier im Hotel „Waldlust" abgestiegen. In seiner Begleitung
befindet sich seine Gemahlin , Tochter und Sohn sowie ver¬
schiedene Herren der englischen Diplomatie.

SCB Wildbad, 2. Sept . Vormittags erhängte sich an der
Türfalle seines Wohnzimmers der verheiratete städtische
Arbeiter W„ Vater von 8 größtenteils noch unversorgte«
Kindern . Was den bedauernswerten arbeitsamen Ma »n in
den Tod getrieben hat, bleibt rätselhaft.

SCB Stuttgart , 3. Sept . Nach einem Erlaß des Ev.
Oberkirchenrats über das Kirchenopfer am diesjährigen
Ernte - und Herbstdankfest sollen, wie alljährlich so auch
Heuer aus dem Strchenopfer des Ernte - und Herbstdank¬
festes neben einer Beisteuer für die Hagel- und Wetter-
geschädigten die Werke und Anstalten der Inneren Mts.
fion in Württemberg bedacht werden.

SCB Reutlingen , 3. Sept . Gestern abend 8.45 Uhr er.
eignete sich in Betzingen «in schwerer Unfall. Der Weber
Brunner vom Gmindersdorf führ auf feinem unbeleuchte¬
ten Fahrrad die Jettenburgerstraße abwärts . Bor chm fuhr
ein anderer Radfahrer , der sein Rad beleuchtet hatte. Kurz
vor der Bahnüberführung fuhr B. einen Fußgänger zu
Boden, er selbst stürzte so schwer, daß er bewußtlos liege»
blieb. Der sofort erschienene Arzt ließ ihn ins Bezirks-
krankenhaus überführen , uw B. an einem Schädelbruch nach
einer Viertelstunde starb.

SCB Ulm, 3, Sept . Beim Paddeln ereignete sich auf der
Donau am Sonntag ein schwerer Unfall. Das frühere Mit¬
glied des Ulmer Stadttheaters , Ludwig Hagen, wollt« in
Begleitung seiner Tochter eine Paddelpartie nach Günzbnrg
unternehmen . Beim Einfluß des Jllerkanals in die Dona«
stieß das Paddelboot auf «inen im Wasser befindliche«
Pfosten und kippte um. Die beide» Insassen konnte»
schwimmend das User erreichen. Dort fiel Hagen plötzlich
um «nd war tot. Ein Arzt stellte Herzschlag fest. Um de»
Toten trauern dessen Frau und 6 Kinder.

Großer Werbe-Berkauf
zu außergewöhnNch bMgsv Preise «.

Um meinen Kunden den Kauf von Webwarenü. Kleidungsstücken
zu erleichtern, gebe ich bei Käufen von Mark5.— ab bei sofortiger

Barzahlung einen Rabatt vonL-s M Prozent.

Paul Räuchle, Calw
am Markt.

Zar« kehr des Zeppelin
AsiOhrl«ach SrlednchrSiiseaAK""
am Mittwoch, de» 4. September . Abfahrt in Hirsau
früh 4.25 Uhr, in Calw 4.30 Uhr beim Zigarrenhaus
Schaus«lberger. Näheres Telefon 197. Preis 18.50 Mk.

Anmeldungen erwünscht.

! rlskung es . » . ptamdor 1S28  >

Ss/F

GMWLr!
Lore

dlarlitstr . L uacl ltüniKztr. 1
r«oso, 20:5 —

^ e» . r >,» »u . n V r >lsu ' kstsll . i> ^ !

Aepfel,
Birnen,

Tomaten
und große

Gnrken
zu Se «sg»rke« geeignet,

empfiehlt billigst

Philipp Mast.

Mül-
Reste

Wolle mit Seide
«miß «nd gelb macco

sind »ingetroffen
Binder , Zwinger.



MütterberaLungsstunde
morgen Mittwoch , den 4. September 1S2S,
nachm . 3 4 Uhr im Hause der Frau Lud.
Schüz Ww . Bischofsstraße . Erdgeschoß link»

Straßensperre
Die

SGmlkkgttftraSkm>Hd.EharlittclihStze
auf Markung Talmbach ist am Freitag , den 8 . Sep¬
tember 1929 vom Fodrikanwesen Gauthier an bis zur
Markungsgrenze für jeglichen Berkehr wegen dringenden
Etraßrnarbeiten gesperrt.

SchrrUheitzenamt Calmbach
Eto . Schweitzer.

Warnung.
8 » wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Ent¬

mündigung des Michael Koppler , Landwirts in Unter¬
lengenhardt OA. Neuenbürg auf Grund Beschlusses des
Amtsgerichts Neuenbürg vom 16. April 1926 noch zu Recht
besteht. Der Antrag des Entmündigten auf Aushebung
seiner Entmündigung ist schon am 13. Dez . v. I . abge-
lehnt worden , seine gegenteiligen Behauptungen sind un-
wahr.

Der Entmündigte steht daher weiterhin unter Vor¬
mundschaft , er ist geschäftsunfähig und kann keine Rechts¬
handlungen jKäufe , Verkäuse , Ausnahme von Darlehen
etc.) wirksam vornehmen.

Den 2. September 1929.
Vormundschastsgericht Unterlengenhardt.

Ksirsrl WlMA
Uvnt « nbsnUn 8—18

mit VrmL
Ol « Xiirvsrivnltnn»

SüS Uebeilrell ttSSt.«liMlil
liUttvocli , 4. Lsplonibee » sb «i»Un 8'/, Iltir

kilr»ekkii fliiirilieHter II. «eine
1-siiipioiipolonni » « U» r «4» Usn ILnepsrlr

Oel »« rrns «4>in »xsi » aller ^ rt — Eintritt 1 täk.

KAlwstigs
Auf meinem Grundstück am Hirfauer

Wiesenweg  beabsichtige ich

eisige Mer zu erstelles.
Vaulustige erfahren Näheres durch

Carl Pfeiffer , Baumaterialien.
Bin unter

I Nr. S7
Bad Teinach

an da , Fernsprechnetz angeschlossen

.Schultheiß Mast,
° Sommenhardt

Am Mittwoch . den 4 . September
abends V»7 Uhr wird im Nebenzimmer des
Gasthauses zur »Linde - ein in der Sausteige,
Nähe der Eisenbahnbrücke gelegenes

ea . */, Morgen großes

RAMgN
samt Scheuer und Obstertrag

zum 2. und letzten Mal verkauft.
Carl Essig jun.

ivtarueu « uns «spezial-

AahrrZder
..«.MoLsrrZder
ln verfchledenen Preislage»
Fahrrad - und Nähmaschinen »Handlung
Roller , Mhengstett

Am Freitag morgen lst
mein

Wolsfpltzer
abhanden gekommen . Vor
Ankauf wird gewarnt . Um
zwcckdienl . Nachricht bittet

Kart Weiß.
Milchhündler

Altheugstett.

Wir suchen Personen
an allen Plätzen , welche uns
regelmäßig alle 4 Wochen
die

GedurlMchm
übersenden können , bei ho¬
her Entschädigung.

Anged . unt . H . P . 206
an die Gesch.-St . ds . Bl.

Achtung ! Achtung!
Am Mittwoch vor Pfau

frisch«

Essiggurken
IVO St . 5V Pfg.

Preiselbeeren,
Gaishirtle,
Trauben.

Wegen Erkrankung mei¬
nes Mädchens suche ich
chrlstl. gesinnte », tüchtiges
kinderliebes

sür sofort.
Frau Emma Weiß,

Bäckerei,
Vad Liebenzell.

Auf 1. Okt . hat eine

34 -ZiNMr-
WohllllW

für 2 Fahre zu vermieten
Ehr . Fonrdan,
Metzgermeister.

Aaturhaar-
Zöpfe

von 4.— an in allen
Farben

Friseur Odermatt

clOppsIs LO tzUtclOPPSl ! LO tzUt

.--A'-V?

Dos 6uts rum Cuteu . um Ksstos ru bieten!
krame - Oucrlität - ölauboncl -Oualitat.

vereinigt run tiocbst - Oualitäl -:
k!ama im blau band Zappelt so ^ub

LpscjZ 0 pfg
aut üawntie-Licken türtmcke Ouolilöt

- .

Kecktssnwalt Uokenscker
ru ^ elassen deim ^ mtsgericlit Lalw

unä Lsnclgserictit 1 'übin ^ en Kat seine

?53xi8 aufZenommen.
ktorktplstr 3 - - Osstdok rum . l-llrscd»

OUI O kernsprecber dlummer 91 im Usus.
^_ I — _ _>

Letzt ist es Zeit
den Bedarf in

und Herbstgeschirren
bei den ortsansässigen Küfern zu bestellen

oder in Reparatur zu geben

Küferinmmg Bezirk Calw
In vorzügllcherGeschäfts«

läge in Lalw ist aus l . Okt.
ein schöner

Laden
mit 2 Hellen Zimmern,
welche ebenfalls z. Geschästs-
Räumlichkeiten geeignet sind
zu vermieten . Zu erfragen
in der Gesch.-St . dr . Bl.

Veinberg.
400 Liter guten

Most
verkauft im Ganzen oder
Mengen von 50 Liter an

Friedrich Keck , Ww.

Roch zum alten Preise.
Trotz Preisaufschlag am 10. Aug . lieser«

ich noch zu seitherigen Preisen

Lese«, Ksihtzerde, WaWesscl
(Kupferkessel)

jeder Art und Ausführung , fertig am
Gebrauchsort ausgestellt , bei günstigen

Zahlungsbedingungen.
Auf Wunsch werden Interessenten durch

Auto abgeholt

Merl SlWimle, Raschnere!
Fernsprecher Amt Altheugstett ß

Ein gebrauchter , gut¬
erhaltener - - -- ^

Statt Karten

ist zu verkaufen.
Lange Steige 2S.

Neuweiler.
Aelteres

unter zwei di«
kaust
Nexer , zum

Wahl , ver- I I

»Adler - . I V.

Mbert Hammer
Paula Hammer

geb . Weber

vermählte

Ealw

lientheim
, September 1929

V7er ru billigem Preise eine sauber
ausgeftibrte

vktnscbt , 6er komme ru uns , v̂ir liefern

LriekboZen, peclinunZen , puncl-
sclireiben , Preislisten , Karten

Kurrum sämtlicke Formulare , 6ie im ge-
rcbäktliLben unä privaten Verkekr be¬

nötigt iveräen

BaZblatt - Lucliäruclrerel Lalw

ttttMtttttttttttltlltMttl itttUlttttu
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